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Schriftleitung: Dr. Walther Gebensleben in Halle a. S.

Deutſches Reich.
Halle a S., 18. Dezember.

Der Antrag von Dirkſen und Genoſſen.
Seitens der Reichspartei iſt von dem Abg. von Dirkſen
und Genoſſen beantragt: „Der Reichstag wolle beſchließen,
die verbündeten Regierungen um baldige Vorlegung eines
Geſetzentwurfes zu erſuchen, durch den im Jntereſſe der Auf-
rechterhaltung der Rechtsordnung bei gewerblichen Lohn und
Arbeitskämpfen die Arbeitswilligen wirkſamer wie bisher
gegen die Bedrohungen, Gewalttätigkeiten und Zwang ge
ſchützt werden.“ Nachdem die Reichsregierung ſeit dem Fall
der letzten Sozialiſtenvorlage 1889 bereits zwei weitere Ge-
ſetzesvorlagen, die Umſturzvorlage 1894 und das Arbeits
willigenſchutzgeſetz 1898, deren Geſetzwerden ſie nach der Be
gründung nicht entbehren zu können glaubte, ohne ernſteren
Widerſtand ablehnen ließ, lag die Erwartung nahe, daß ſie
dem neuen Reichstag nunmehr einen neuen Geſetzentwurf
vorlegen würde, in welchem, von allem entbehrlichen Bei
werk befreit, der feſte Wille zum Ausdruck kommen
würde, den Arbeitswilligen den geſetzlichen Schutz vor den
Gewalttätigkeiten der Ausſtändiſchen zu gewähren, auf
welchen jeder Staatsbürger in einem geordneten Rechtsſtaat
Anſpruch hat. Die Eröffnungsrede an den neuen Reichs
tag erfüllte nicht nur dieſe Hoffnung nicht, ſondern erweckte
durch die Wendung, „daß die Regierung entſchloſſen ſei, un
beirrt durch politiſche Strömungen die ſozial-
politiſche Geſetzgebung fortzuführen,“ große Freude bei der
Sozialdemokratie, die darin eine Abſage an die Scharfmacher
erblickte, in Wirklichkeit alſo an alle diejenigen, die es für
ihre Pflicht halten, die Regierung au ihrer geradezu unver
ſtändlichen Sorgloſigkeit und olympiſchen Ruhe zur Abwehr
gegen die gemeingefährlichen Beſtrebungen der Sozialdemo-
kratie aufzurütteln.

Die Rede des Reichskanzlers Graf Bülow mit ihren
witzigen, ſarkaſtiſchen Kauſerien über Utopien, dem Zu-
kunftsſtaat der Sozialdemokratie iſt redetechniſch eine
Leiſtung, die nicht nur den Zuhörer, ſondern auch den
Zeitungsleſer bei der Morgenzigarre ergötzt hat, ſtaats-
männiſch aber iſt der ſozialpolitiſche Teil von geringem
Wert, denn er enthält auch nicht e i ne Andeutung über die
Mittel, die eiternde Wunde zu heilen, ja, er erweckt den An
ſchein, als ſei ſich der Reichskanzler gar nicht der Gefahr der
Blutvergiftung bewußt, die einem großen Teil des Volkes
und dem ſtaatlichen Organismus drohte. Wäre es mit einer
Widerlegung der ſozialdemokratiſchen Lehren abgetan, wie
mit dem nicht ganz neuen Argument, daß, „wenn momentan
der Beſitz aller Menſchen gleichgemacht würde, dies morgen
wieder anders ſein würde, da es ſtets fleißige und faule, ſpar-
ſame und verſchwenderiſche, kluge und dumme Menſchen
geben wird,“ ſo würden nicht über 3 Millionen deutſcher
Wähler 81 ſozialdemokratiſche Abgeordnete in den Reichstag
entſandt haben. So lange bei dem leitenden Staatsmanne
nicht die Ueberzeugung reift, daß die Sozialdemo-
kratie überhaupt gar keine Arbeiter-
partei iſt, daß ihr nichts gleichgültiger iſt
als das Wohl und Weheder Arbeiter, und es
einer geiſtigen Widerlegung ihrer Lehren gar nicht bedarf,
mit denen ſie nur die Maſſen ködert, um ſie zu beherrſchen

ſo lange wird er ſtatt mit Geſetz und Macht den Kampf
nur mit den Waffen des Geiſtes weiterführen und mit dem
Ausruf enden: „Unſinn, Du ſiegſt, und ich muß unter-
liegen!“

So kann man den Antrag Dirkſen und Genoſſen nur
mit aufrichtiger Freude begrüßen, da er Zeugnis davon ab
legt, daß eine große politiſche Partei, die ſich alle Zeit als
treuer Hüter des Reichs und des Rechts erwieſen hat, nicht die

leichtlebige Auffaſſung über die Behandlung der Sozialdemo
kratie teilt, ſondern geſetzliche Maßregeln fordert, um ihren
Terrorismus zu brechen und ſie in die Schranken von Ruhe
und Ordnung zu verweiſen. Wie kann das Deutſche Reich,
in welchem die Sozialdemokratie eine Organiſation und
Herrſchaft aufweiſt, wie in keinem anderen größeren Staat
der Welt, wähnen, allein ohne eine Schutzgeſetzgebung
der Arbeitswilligen auszukommen, wie ſie längſt in Eng-
Iand, Oeſterreich, Jtalien, Schweden, Belgien, ja in der
freien Schweiz eingeführt iſt und wie ſie auch in Holland
durch einen von der Sozialdemokratie in Szene geſetzten,
en verlaufenen „Generalſtreik“ nicht verhindert werden

onnte!
Fürchten wir etwa einen Generalſtreik, deſſen Un

ausführbarkeit die Sozialdemokratie bei uns längſt erkannt,
und ihn daher nur noch als Popanz zum Hüter des gar nicht
bedrohten allgemeinen Wahlrechts aufgeſtellt hat?

Wir wiederholen, wir begrüßen den Antrag von
Dirkſen und Genoſſen mit Freude und Genugtuung und
hoffen, daß dieſer Antrag aus der Mitte des Hauſes der
Reichsregierung über die Anſchauungen einer großen ſtaats-
erhaltenden Partei, ſowie aller wahren Vaterlandsfreunde
aufklären wird.

W

Die Militärpenſionsvorlage. Die Annahme der
Rerorm der Militärpenfionsgeſetzgebung ſteht im Reichstage
ebenſo wie im Bundesrate außer Frage. Einen wichtigen
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Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Punkt bildet der Termin, zu dem das Geſetz in Kraft treten
wird. Wenn mit Rückſicht auf die Finanzlage des Reichs
mehrſeitig gewünſcht wird, dieſen Zeitpunkt hinauszuſchieben,
ſo hat es die Mehrheit des Reichstages in der Hand, ſich ein
Verdienſt in der gerade entgegengeſetzten Richtung zu er
werben und ihren Willen dahin kundzutun und im Geſetze
feſtzulegen, daß das letztere ſeine wohltätige Wirkung früher
äußere. Allerdings würde ſich dann dieſe Mehrheit auch
für verpflichtet erachten müſſen, dafür zu ſorgen, daß die
Reichsfinanzreform möglichſt bald in die Bahnen geleitet
werde, in denen ſie einer ausſichtsvollen Entwickelung
ſicher iſt.

Die Einberufung des preußiſchen Landtages. Von einem
Parlamentsberichterſtatter wird verſichert, daß die preußiſche Staats
regierung die Abſicht hegen ſoll, die Einberufung des preußiſchen Land
tages möglichſt hinauszuſchieben. Der Landtag ſoll kaum vor dem
letzten verfaſſungsmäßig zuläſſigen Termin bis 15. Januar 1904
einberufen werden. Der Staatshaushaltsetat wird auf alle Fälle dem
Landtage nach der Eröffnung in der üblichen Weiſe, d. h. in der nach
der Präſidentenwahl folgenden Plenarſitzung vom Finanzminiſter von
Rheinbaben eingebracht und durch eine eingehende Auseinanderſetzung
erläutert werden.

Die Budgetkommiſſion des Reichstags iſt zum Mittwoch, den
13. Januar, vormittags 10 Uhr zuſammenberufen.

DerWeitere Einſchränkung der Sonntagsarbeit.
Reichstag iſt mit den Vorarbeiten für eine Neuregelung der
Beſtimmungen über die Sonntagsarbeit in der Jnduſtrie
beſchäftigt. Hierüber hat der Bundesrat im Wege der Ver
ordnung Vorſchriften zu erlaſſen. Die bisherigen Anord
nungen auf Grund des S 105d der Gewerbeordnung beruhen
auf der Bekanntmachung vom 5. Februar 1895. Die „Soz.
Praxis“ glaubt Grund zu der Annahme zu haben, daß im
allgemeinen die jetzt eingeleitete Reviſion eine weitere Ein
ſchränkung der Sonntagsarbeit im Gewerbebetriebe in Aus
ſicht nimmt.

Aus Südweſtafrika. Wie das „W. T. B.“ erfährt, ſind bei dem
Ende November erfolgten Ueberfall der Zollſtation Uhabis in Deutſch
Südweſtafrika der Gefreite Otto uud der Reiter Zaiſer gefallen.

Aus Samog. Nach erfreulichen Nachrichten aus
Samoa ſind die Differenzen zwiſchen dem Gouverneur Dr.
Solf und einigen Anſiedlern völlig beigelegt.

Verlegung eines Landratsamtes. Es iſt genehmigt worden,
daß der Sitz des Landratsamtes WeſtSt im R ber e irke
Frankfurt a. O. von Droſſen nach Reppen verlegt wird. Als Zeit
punkt für die Verlegung iſt der 1. April 1904 beſtimmt worden.

Die Eheſcheidung wegen böslicher Verlaſſung. S der be
kannten Zeitſchrift „Das Recht“ (Hannover, eng erlagsbuch
handlung) widmet r Eichhorn den Beſtimmungen des
Bürgerlichen Geſetzbuches über die Eheſcheidung wegen böslicher Ver
laſſung eine ſehr intereſſante Betrachtung, aus der beſonders folgendes
hervorgehoben zu werden verdient: Das Bürgerliche Geſetzbuch läßt in
den Fällen, wo ein Ehegatte ſich in böslicher Abſicht von der häus
lichen Gemeinſchaft fernhält, ſein Aufenthalt aber nicht unbe
kannt, ſondern dem richterlichen Arm erreichbar iſt, die bös
liche Verlaſſung als Scheidungsgrund nur unter der Voraus-
ſetzung zu, daß der verlaſſene Ehegatte Klage auf „Herſtellun
der häuslichen Gemeinſchaft“ erhebt, und der andere Ehegatte na
erfolgter Verurteilung ein Jahr lang gegen den Willen des klagenden
Teils in böslicher Abſicht dem Urteil nicht Folge leiſtet. Nach dieſen
Vorſchriften muß alſo der unſchuldige Ehegatte zunächſt einen beſonderen
Prozeß mit allen dazu gehörenden Umſtänden und Koſten gegen den
abtrünnigen Ehegatten anſtellen, und ſodann muß nicht nur die
Rechtskraft des Urteils, ſondern auch ein ganzes Jahr noch ab-
gewartet werden, ehe die Scheidungsklage angeſtellt werden darf,
die dann wieder allen Fährniſſen eines gegen einen
übelwollenden Gegner zu führenden Rechtsſtreites ausgeſetzt
iſt, bevor dem unſchuldigen Teile ſein Recht wird. Eine
ſolche umſtändliche Prozedur will dem geſunden Menſchenverſtande nichteinleuchten, und ſie n um ſo widerſinniger erſcheinen, als die Klage

des Vorprozeſſes meiſt gerade im Gegenteil deſſen ihren Zweck hat, was
ſie beantragt. Denn in der Regel wünſcht der klagende Ehegatte gar
nicht, daß der Beklagte zu ihm zurückkehre oder ihn wieder aufnehme,
vielmehr rechnet er gerade darauf, daß dies nicht geſchehen werde,
weil nur dann die ſpätere Scheidungsklage Erfolg verſpricht. Nicht die
Herſtellung der häuslichen Gemeinſchaft ſondern deren fortdauernde Auf hebung wird in Wahrheit faſt in allen Fällen
angeſtrebt, und der Kläger würde tiefunglücklich ſein, wenn dem
von ihm erſtrittenen Urteil ernſtlich Folge geleiſtet würde. Zu
dieſer Unehrlichkeit des ganzen Verfahrens geſellen ſich verſchiedene
ſchwere Unzuträglichkeiten, die ſich in der Praxis ergeben haben,
und teils die Führung des Vorprozeſſes teils die eigentliche
Scheidungsklage beeinträchtigen. Eichhorn beleuchtet ſie auf Grund
der Erfahrung, die er in zahlreichen, am Kammergericht anhängieweſenen dw der fraglichen Art gemacht hat, un
ommt zu dem Reſultat, daß es wünſchenswert ſei, den ge-

kennzeichneten Eheſcheidungsgrund aus dem Bürgerlichen Geſetzbuch

völlig zu ſtreichen. Die Heuchelei ſagt er die in der
Klage auf Herſtellung der häuslichen Gemeinſchaft hervortritt,
wird dem Laien ſtets unverſtändlich bleiben und muß ſicher einmal
dahin führen, dieſen Scheidungsgrund zu beſeitigen. Die Streichung
der maßgebenden Beſtimmungen 1567, Nr. 1) wird auch keine Lücke
ergeben. Der böslich verlaſſene Ehegatte wird dann ſeine Scheidungs
klage auf S 1568 des Bürgerlichen Geſetzbuches ſtützen können, wo dieſe
Klage für zuläſſig erklärt wird, „wenn der andere Ehegatte durch ſchwere
Verletzung der durch die Ehe begründeten Pflichten eine ſo tiefe Zer
rüttung des ehelichen Verhältniſſes verſchuldet hat, daß dem klagenden
Ehegatten die Fortſetzung der Ehe nicht zugemutet werden kann“.

Se. Majeſtät der Kaiſer unternahm Mittwoch vor-
mittag noch einen Spaziergang und hörte dabei den Vortrag
des Oberſt-Kämmerers, der dann zur Frühſtückstafel bei den
Majeſtäten geladen war. Später machten die Majeſtäten

eine Promenade in Sansſouci. Zur Abendtafel anläßlich
der Anwefenheit des Großfürſten Wladimir von Rußland
waren außer den ſchon genannten Herren geladen der Kron
prinz, Staatsſekretär Frhr. v. Richthofen und Kommandant
des Hauptquartiers General der Jnfanterie von Pleſſen.
Donnerstag vormittag von 910 Uhr ab hörte der Kaiſer die
Vorträge des Kriegsminiſters und des Chefs des Militär-
kabinetts. Um 11 Uhr begab er ſich nach Berlin, um hier
im königl. Schloß Se. Majeſtät den König von Dänemark
zu begrüßen und mit ihm und dem Prinzen Waldemar von
Dänemark die Rückfahrt nach dem Neuen Palais anzutreten.
Zur Frühſtückstafel um 1 Uhr im Neuen Palais bei den
Majeſtäten waren geladen: der Kronprinz, Reichskanzler
Graf v. Bülow, Generaladjutant v. Pleſſen und der däniſche
Geſandte v. HegermannLindencrone. Der König von
Dänemark reiſte um 2 Uhr 56 Min. von Station Wildpark
nach Gmunden ab. Der Kaiſer und der Kronprinz begleite-
ten den König von Dänemark und den Prinzen Waldemar
vom Neuen Palais nach Station Wildpark, von der dieſe
kurz vor 3 Uhr nach Berlin zurückreiſten. Der Abſchied war
ſehr herzlich; die Majeſtäten küßten ſich wiederholt. Der
Kaiſer fuhr mittels Sonderzuges um 3 Uhr nach der Göhrde
ab; der Kronprinz begab ſich nach dem Neuen Palais zurück.

Der Kaiſer iſt Donnerstag abend gegen 7 Uhr im Jagd
ſchloſſe der Göhrde eingetroffen.

Prinz Heinrich iſt am Donnerstage mit den Jagdgäſten um
11 Uhr im Jagdſchloß der Göhrde eingetroffen. Am erſten agdtage
ar war Prinz Heinrich mit der Vertretung Sr. Majeſtät des

aiſers beauftragt.

Der König von Dänemark und Prinz Waldemar ſind
Donnerstag nachmittag nach Leipzig abgereiſt, von wo ſio
Freitag früh nach Gmunden weiterreiſen.

Das Beſinden des Großh von Oldenburg, der ſich zur
Kur in einer Klinik zu Dresden aufhält, hat ſich ſo gebeſſert, daß er
die Rückreiſe nach Oldenburg noch vor nachten wird antreten können.

Die Botſchafter in Petersburg und Wien. An
Stellen, die unterrichtet ſein müßten, iſt nichts davon be
kannt, daß unſer Botſchafter in Petersburg Graf von Alvens
leben ſich mit Rücktrittsgedanken trüge. Da zugleich Graf
Wedell als ſein Nachfolger genannt iſt, ſo iſt die Vermutung
nicht abzuweiſen, daß das Gerücht aus Kreiſen ſtammt, die
ein n daran haben, den Grafen Wedell aus Wien fort

z en.Perſonalnachrichten. Die Kaiſerin hat den neuernannten
braſilianiſchen Geſandten da Coſta Motto Mittwoch, den 16. d. M.,
im Anſchluß an die Audienz beim Kaiſer im Neuen Palais em
pfangen. Jn Berlin ſtarb am 12. d. M. der Rittergutsbeſitzer
Waldemar von Puttkamer auf Neu-Kolziglow im Kreiſe
Schlawe, ein Bruder des früheren Miniſters des Innern und des
bekannten früheren konſervativen Abgeordneten v. PuttkamerPlauth, im
Alter von 68 Jahren. Er war 1874--77 und 1878-—81 konſervalives
Mitglied des Reichstags für BütowSchlaweRummelsburg und 1882
bis 1885 Mitglied des Abgeordnetenhauſes für Schlawe-Rummels
burg. In Oberurſel verſchied, wie ſchon kurz gemeldet, an demſelben
Tage der Regierungspräſident a. D. Guſtav Zimmermann, der
1899--1901 an der Spitze der Regierung z Schleswig geſtanden
hatte, nach dem er ihr von 1873-—-78 ſchon einmal als Rat angehört hatte.Jm Jahre 1878 warer Oberregierungsrat in Danzig und s ierungs
Vizepräſident in Poſen geworden. Am 13. Dezember ſtarb in Bonn,
wie auch ſchon berichtet, der Berghanptmann v. Am mon, nachdem er
nur zwei Jahre als Direktor des O gamts in Bonn tätig ge
weſen war. Der kürzlich verſtorbene Geheime Rat von Hanſe
mann hat zwei Fideikommiſſe geſtiftet, das eine, das die Güter von
Jasmund und in der Provinz Poſen umfaßt, fällt ſeinem 16jährigen
Enkel Albrecht von Hanſemann, das zweite, das die übrigen Güterumfaßt, ſeiner an Hauptmann von Hinderſin verheirateten Lechter zu

Ausland.
Die Lage in Belgrabv.

Jn wenigen Tagen wird die Hauptſtadt Serbiens von
den meiſten Geſandten der europäiſchen Großmächte ver
laſſen ſein. Die Geſandten Rußlands und Englands ſind
ſchon längſt nicht mehr auf ihren Poſten in Belgrad, nun
gehen auch die Geſandten Oeſterreich-Ungarns und Deutſch
lands auf Urlaub. Es iſt aber kein zufälliges Zuſammen-
treffen, daß die diplomatiſchen Vertreter der Mächte einer
nach dem anderen aus Belgrad verſchwinden; ihr Exodus
hat, wie nach der Thronrede des Kaiſers Franz Joſef und
den Auseinanderſetzungen des Grafen Goluchowski zu er-
warten war, eine gemeinſame Urſache. Sie ſollen nicht in
die Lage kommen, mit den Verſchwörern der grauenhaften
Juninacht in perſönlichen Verkehr treten zu müſſen, und dies
wäre unumgänglich, wenn ſie ſich zu dem Neujahrsempfange,
dem erſten des Königs Peter, im Konak einfinden müßten.
Denn der König iſt von den Verſchwörern umgeben; ſeine
Adjutanten waren unmittelbar oder mittelbar an den Vor
gängen jener blutigen Nacht beteiligt, auf der Generalität
und dem Hofdienſt laſtet der finſtere Schatten des Königs-
mordes, und jüngſt erſt iſt auch das Kommando der Gen-
darmerie den Verſchwörern ausgeliefert worden. Der
ſchauerliche Blutfleck iſt, bemerkt die „N. Fr. Pr.“, wie der
im „Macbeth“ nicht wegzuwaſchen; überall im Königshauſe
iſt er ſichtbar, an den Wänden und auf den Dielen, auf jeder
Schwelle und an jedem Treppenabſatz, und er wird nicht getilgt
ſein. ſo lange das Blutbad des 11, Juni nicht geſühnt ilt und
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in der Umgebung des Königs Peter, in den Kommando und
Offiziersſtellen der im Hofſtaat und
Miniſterien ſich noch Perſonen befinden, an denen der Ver
dacht haftet, bei der Ermordung des letzten Obrenowic ihre
Band im Spiele gehabt zu haben.

Spanien.

Miniſterpräſident Maura
erklärte, er werde gegenwärtig nicht die Vertvauensfrage ſtellen.
Die Cortes würden ſich am 10. Januar über ſeine Politik äußern
könmen, wenn er die Geſetzentwürfe über die Sozial und Wahl

werde. Maura bat die Miniſter, ihre Budgets
für 1904 am 31. d. Mts. bereit zu halten. Wie es heißt, hat
Silvela erklärt, er ſei entſchloſſen, keinen Anteil am volitiſchen
Leben mehr zu nehmen.

Türkei
Zur Lage.

Bei Kapinowo, 25 Kilometer ſüdweſtlich von Koprülü, im
tjet Uesküb, hat ein Kampf zwiſchen einer Patrouille und einer

h bei welchem der Bandenchef und 2See gefangen genommen wurden. ier

i zwiſder Pforte nur ein

vorſtehenden Ankunft der beginnen. Die Botſchafter
endarmeriekommandanten für die

makedoniſchen Wilajets möglichſt bald ſchlüſſig zu werden, und
empfahlen der Pforte, einen italieniſchen General anzuwerben.

Auſtralien.
Parlamentswahlen.

Bei den Wahlen zum Bundesparlament hat ſich ein großer Er
folg der Arbeiterkandidaten ergeben. Es gilt als ſicher, daß ſie
gwiſchen den miniſteviellen Schutzzöllnern und der freihändleriſchen
Oppoſition den Ausſchlag geben werden. Das Ergebnis wird zum
2 Teil auf das Frauenſtimmrecht zurückgeführt, da

e wahlberechtigten Frauen die Arbeiterkandidaten unterſtützt

Aſi en.

Gegen Siam
ſoll einer in ſenſationellen Ausdrücken abgefaßten Mitteilung der Pariſer
„Patrie“ zufolge eine militäriſche Aktion ſeitens Frank
reich s unmittelbar bevorſtehen. Seit Beginn des November ſind nach
einer Privatkorreſpondenz des in Kolonialfragen manchmal nicht ſchlecht
unterrichteten Patriotenblattes vier Schiffe mit Truppen in Saigon
eingetroffen, und zwar der „Chodor“ und der „Laos“ mit
MarineJnfanterie, der „Himalaya“ mit einer Abteilung der
Fremdenlegion und der „Amiral Exelmans“ mit Kolonial
artillerie. Dieſe Truppen wurden ſofort in das Jnnere
befördert. Abg. Etienne, der bekannte Kolonialpolitiker, ſoll dem zum
proviſoriſchen Gouverneur von Jndochina ernannten Herrn Broni bei
deſſen Abfahrt aus Marſeille geſagt haben „Die Okkupierung eines
großen Teiles von Siam iſt beſchloſſen alle Schwierigkeiten mit Eng-
land ſind aus dem Wege geräumt (wir verzichten auf unſere Rechte in
Egypten) und Sie werden wahrſcheinlich dieſe Okkupierung durchzuführen
haben.“ Ueberdies ſind alle Offiziere in Jndochina feſt überzeugt, daß
eine größere militäriſche Expedition ſeit mehreren Monaten in der Vor
bereitung begriffen iſt.

Oſtaſien.

Rußland und Japan.
Das „Reut. Bur.“ erfährt, die Antwort Rußlands an Japan

werde nicht das Ergebnis haben, daß die Angelegenheit ohne weitere
Verhandlungen erledigt werde. Wenn auch für eine Verſtändigung über
minder wichtige Punkte ſich keine Schwierigkeiten mehr bieten dürften,
ſo blieben doch dem Vernehmen nach noch wichtige grundſätzliche
Fragen zu erwägen. Das „Reut. Bur.“ hebt zugleich hervor, daß
man den etwas düſteren Nachrichten aus Japan keine übermäßige
Bedeutung beizumeſſen brauche denn die Tatſache, daß die Verſtändigung

mit Rußland noch von weiteren Verhandlungen abhänge, ſei nicht
geeignet, in Handelskreiſen e hervorzurufen.

Es verlautet, die ruſſiſchen Vorſchläge würden von Japan für
unannehmbar betrachtet infolgedeſſen ſollten die Unterhandlungen
wieder J werden.

Das Ergebnis der Konferenz der alten Staatsmänner iſt auch
heute noch nicht bekannt es herrſcht indeß der Eindruck vor, daß,
wenn auch die ruſſiſche Antwort als in hohem Grade unbefriedigend
angeſehen wird, die Konferenz ſich doch dahin ſchlüſſig gemacht hat,
noch einen wahrſcheinlich letzten Verſuch zu machen, um eine freund
chaftliche Regelung herbeizuführen. Die Lage iſt augenſcheinlich ernſtelbſt der ſehr beſonnene Teil der Preſſe erklärt, es ſa hohe Zeit, zu

bandeln.

Afrika
„Aus Somalilanb.Nachrichten aus Aden zufolge kam das italieniſche Schiff

„Galileo“ am 13. d. Mts. in Durbo (Somaliland) an. Es bom
bardierte die kleinen Forts und die Moſchee, die das engliſche Schiff
„Mohawk“ unverſehrt gelaſſen hatte, und feuerte auf Gruppen von
Bewaffneten, die ſich in den benachbarten Räumlichkeiten befanden.
Das Schiff fuhr darauf nach Burgal.

Der Dalai-Lama.
Durch die neue engliſche Expedition nach Tibet und die eng

liſ iſche Konkurrenz wegen der dortigen Vorherrſchaft iſt die
rkſamkeit der Welt wieder auf dieſe noch außerordentlich

wenig bekannten Gegenden des zentralaſiatiſchen Hochplateaus
erichdet worden, die auch das Reiſeziel des berühmten ſchwediſchenReiſenden Sven Hedin waren. Nach der heiligen Stadt Lhaſſa

kann kein Europäer vordringen. Unſere Kenntnis von Lhaſſa,
der Hauptſtadt Tibets, gründet ſich, wie ein Mitarbeiter der „Köln.
Ztg.“ ausführt, faſt ausſchließlich auf die Beobachtungen, die wohl
vorbereitete eingeborene indiſche Vermeſſungsbeamte, die ſoge-
nannten Punditen, im Auftrage der indiſchen Regierung unerkannt
und unbeläſtigt in Tibet gemacht haben. Lhaſſa liegt an einem
nwördl.chen Nebenfluſſe des Sangpo, des großen Stromes von Tibet,

Vorder und Hinterindien umſchanzt durch die rieſigſten
neegebirge unſeres Planeten, gegen Norden und Nordweſten

unnahbar gemacht durch die fürchterliche tibetaniſche Hochfläche. Die
Einwohnerzahl wird auf etwa 15 000 angegeben, ohne Zurechnung
der „Garniſon“, d. h. der etwa 18 000 Mönche, die in den ver
ſchie denen großen Klöſtern der Stadt hauſen. Hierzu kommt eine
ſehr ſtark zu und abſtrömende Bevölkerung, die aus Wallfahrern
und Kaufleuten beſteht. Wie die Mohammedaner nach Mekka, ſo
pilgern jährlich viele tauſende Anhänger Buddhas nach Lhaſſa.

Etwa eine Viertelſtunde von Lhaſſa entfernt, vagt ſteil aus
der Ebene der dreizipflige Hügel Potala empor. Die Königsburg,
die ſich in allen Zeiten auf ihm erhob, aber in Trümmer geſunken
war, wurde von dem DalaiLama der fünften Wiedergeburt neu
erbaut, mit vielen Tempeln, Türmen, Pavillons uſw. umgeben, in
ein Kloſter umgewandelt und zur Reſideng des Stellvertreters
Buddhas erhoben. Zwei herrliche Alleen führen von Lhaſſa zum
Palaſte des DalaiLamas, auf denen beſtändig die Pilger wandern
und wo prächtig gekleidete Lamas auf Pferden mit ſchönen
Schabracken reiten. Die lamaiſche Reſideng wird gewöhnlich, nach
ihrer Hauptfarbe, der rote Palaſt genannt. Die Gebäude auf
Potala ſind ſehr weitläufig und bilden ein wahres Labtwrinth.
Paläſte, Hallen, tempelartige Bauten, die von Kuppeln und Turm-
ſpitzen gekrönt ſind, und wo Korridore, Gänge und Treppen von
einem Gebäude zum andern führen, reichen von der Berglehne bis
gum Gipfel. Ein mächtiger Mittelbau erhebt ſich in vier Stock
werken und trägt eine gang mit Goldplatten gedeckte Kuppel, die
von einem Periſtyl vergoldeter Säulen umrandet iſt. Von hier

in den
pflegt der buddhiſtiſche Papſt die ſchweigende und ernſte Menge, die
den buddhiſtiſchen Roſenkranz in Händen und Gebete murmelnd
rings um den S in ſteter Bewegung iſt, zu überblicken. Jm
Innern des gr Kuppeldomes befindet ſich ein rieſiges Stand
bild des Gottes Jamba, um das die Pilger auf Treppen herum
wallen müſſen. Das Götzenbild ſitzt auf einer Plattform im Erd
geſchoß, ſein Körper reicht bis in das dritte Stockwerk und endet
in einem mit jutwelengeſchmückter Mütze bedeckten Kopfe. Die zehn
tauſend Zimmer, die der Palaſt wie der Vatikan haben ſoll, ſind
mit den vielen Koſtbarkeiten angefüllt, die von frommen Wall-
fahrern aus halb Aſien ſeit Jahrhunderten dort zuſammengetragen
worden ſind. Der DalaiLama, dem Wortſinne nach „der Welt
meerPrieſter“, d. h. der unermeßlich erhabene Prieſter, gilt nach
buddhiſtiſcher Anſchauung als die Verkörperung der Gottheit. Das

liche Weſen, der Buddha, der vor Zeiten Chriſtus gleich zur
rde herniedergeſtiegen ſein ſoll, um den Menſchen die Heilswahr

heiten zu verkünden, wird für unſterblich gehalten. Man glaubt,
daß er von einem Körper zum andern wandere und ſtels in
Menſchengeſtalt auf Erden weile. Dieſe Theorie einer beſtändigen
Verkörperung der Gottheit in einem menſchlichen Weſen iſt nach
weisbar vor Jahrhunderten in Tibet ausgebildet worden, weil die
Prieſter eine unantaſtbare Stellung ihres Oberhauptes als ein
vorzügliches Mittel erkannten, ihren Einfluß zu vermehren.

roße Beſtürzung herrſcht im Lande, wenn der DalaiLama
ader vielmehr deſſen Seele die Hülle des Körpers abgeſtreift hat.
Dumpf tönen aus allen Tempeln Trommeln, Becken, Glocken und
Hörner, die Gebetsräder werden gedreht, als drohe die Welt unter

Die Perlen des Roſenkranzes rollen Tag und Nacht; eine
nmaſſe von Kerzen und wohlriechendem Harz wird verbrannt.

Durch ganz China und die Steppen Transbaikaliens iſt alles in
Aufregung. Ueberall rauchen Opferaltäre, und Hunderttauſende
von Hammeln müſſen mit ihrem Leben den Glauben ihrer Herren
e Von jeher war der Glaube allgemein, daß der künftige
Oberprieſter kurz vor dem Ableben ſeines Vorgängers geboren
werde. Es galt als ein Zeichen der göttlichen Abkunft eines
Kindes, daß alle verwelkten Pflanzen und Bäume um den Geburts
ort des Knaben ſogleich, ſelbſt im Winter, grüne Blätter zu treiben
begannen. Solche Zeichen will man beim Tode eines Dalai-Lamas
heute noch an mehreren Orten ſehen. Jede Anzeige hiervon hat
gewiſſenhafte Erkundigungen zur Folge. Jn alter Zeit fiel dem
jenigen Bewerber oder vielmehr Umworbenen der Sieg zu, von
deſſen Familie die gerade herrſchende Partei die beſte Stütze oder
den geringſten Widerſtand vermutete. Deckt ſich auch die ſiegreiche
Partei vor dem Volke dadurch, daß ſie dem Kinde Gegenſtände
aller Art vorlegt, die dem Verſtorbenen teils angehört, teils nicht
angehört haben, von denen es nur die erſten erkennt und an ſich
nimmt, ſo waren dem Betruge, verbrecheriſchen Handlungen und
der Gewalt Tür und Tor geöffnet. Es waren die Räte des
Kaiſers Khienlung (1736——-1796), welche die Probe des Erkennens
der Gegenſtände als Prüfſtein aufſtellten, daß bei dem Ergrünen
verwelkter Pflanzen kein Jrrtum untergelaufen ſei. Die Probe
überließen ſie dem hohen Klerus. Die Wahl ſelbſt nahmen die
kaiſerlichen Kommiſſare vor. Sie erfolgte in der Weiſe, daß die
Namen ſämtlicher unter den vorgeſchriebenen Zeichen geborenen
und mit dem Erinnerungsvermögen ausgeſtatteten Kinder feierlich
in eine Urne gelegt und darin geſchüttelt wurden, worauf ein
chineſiſcher Beamter nach feierlichen Gebeten das Los zog. Der
Name des Gezogenen gilt als der des wahren Dalgi-Lamas, da man
annimmt, die Gottheit habe die Hand des Beamten richtig gelenkt.
Wie der Engländer Waddell berichtet, der zu den wenigen Euro
päern gehört, die in das Gebiet des Dalai-Lamas eingedrungen
ſind, teilen die Eltern des mit der höchſten Würde bekleideten
Kindes mit ihm bis zu einem gewiſſen Grade das Glück, das ihm
das Schickſal vor allen anderen Knaben Tibets zuteil werden läßt.
Der Vater wird gewöhnlich in den höchſten Rang des chineſiſchen
Adels erhoben und erhält zum Wohnſitz einen Palaſt in der Nähe
des Potalahügels. Die Mutter dagegen hat nach wie vor für die
körperliche Entwickelung ihres Sohnes zu ſorgen, und zwar außer
halb der für ſie unzugänglichen Mauern Potalas in einem benach
barten Kloſter. Jm Alter von vier Jahren wird das Kind in
mönchiſche Gewänder gekleidet und dann, nachdem es einen reli
giöſen Namen erhalten hat, unter Entfaltung außerordentlichen
Pompes in Anweſenheit der chineſiſchen Geſandten auf den Thron
des DalaiLamas geſetzt. Nach der Thronerhebung wird der Dalai
Lama als Novize in das Namghal Kloſter von Potala auf-
genommen, wo er bis zu ſeinem achten Jahre Unterricht in den
heiligen Schriften erhält. Dann nimmt er den Rang des Abtes
dieſes Kloſters an und gilt von dieſem Zeitpunkt als das eigentliche
Haupt der Kirche ſeines Landes. Jn bezug auf die weltliche Herr
ſchaft iſt der Dalgi-Lama bis zu ſeinem 18. Lebensjahre minder
Fehrig Sie wird an ſeiner Stelle durch den Regenten ausgeübt.

ur ſelten aber erreicht der Dalai-Lama jenes Alter, denn ein tat
kräftiger, unumſchränkter, unfehlbarer Gebieter über ſo viele
Millionen Menſchen könnte der chineſiſchen Regierung leicht un
bequem werden; auch herrſcht die nächſte Umgebung, die nur aus
Prieſtern beſteht, lieber ſelbſt im Namen Buddhas, als daß ſie ſich,
ſei es auch von einem fleiſchgewordenen Gotte beherrſchen ließe. So
kommt es, daß nur wenige dieſer wie zum Spott mit göttlicher
Macht und Herrlichkeit bekleideten bedauernswerten Jünglinge
ihren 18. Geburtstag erleben. Die Schurkerei des Regenten weiß
es einzurichten, daß die Seele des „Vaters der Götter und
Menſchen“ ein Beiwort, das Buddha mit Zeus gemein hat
nie lange in der ſelbſt gewählten menſchlichen Hülle bleibt.

Den vorletzten Dalai-Lama, der 1874 im Alter von 18
Jahren ſtarb, hatte ein indiſcher Pundit Gelegenheit zu ſehen. Er
gibt von der ihm und ſeinen Begleitern gewährten Audienz folgende
Schilderung: „Wir ſaßen auf kleinen Teppichen, die etwa in acht
Reihen ausgebreitet waren. Die Prieſter und Würdenträger zogen
von der Linken zur Rechten mit feierlichem Ernſt an uns vorüber.
Der Träger des an drei goldenen Ketten hängenden Weihrau
faſſes und mehrere Prieſter erſchienen dann vor dem Angeſi
Seiner Heiligkeit, ſtanden ſtarr wie Bildſäulen und hefteten ihre
Blicke gleichſam auf die eigene Naſenſpitze. Ein großer Altar, auf
hölzernen, geſchnitzten Löwen, wie auf Pfeilern ruhend, war mit
koſtbaren ſeidenen Schärpen bedeckt, und auf dieſem ſaß der Dalai-
Lama, ein Kind von etwa 8 Jahren. Eine gelbe Mitra bedeckte
ſein Haupt, ein weiter gelber Mantel umgab ſeine Geſtalt, und ſo
ſaß er mit untergeſchlagenen Beinen da und ſtreckte die zuſammen
gelegten Handflächen aus, um uns zu ſegnen. Das Kind beſaß
eine ſchöne helle Hautfarbe mit roſigen Wangen und großen, durch
dringenden Augen. Der Schnitt ſeines Geſichts war merkwürdig
ariſch, obgleich etwas geſtört durch die ſchiefſtehenden Augen. Die
Hagerkeit ſeines Körpers rührte wahrſcheinlich von den asketiſchen
Uebungen her. Als wir den Segen des Dalai-Lamas empfangen
hatten, goß man Tee in die goldene Taſſe Seiner Heiligkeit,
während vier aufatmende Diener die Taſſen der Verſammelten
füllten. Ehe der große Lama ſeine Taſſe an die Lippen führte,
wurde ein feierliches Dankgebet geſungen. Hierauf ſetzte man
eine Schüſſel mit gekochtem Reis vor den Lama die er aber nur be
rührte, worauf der Jnhalt ausgeteilt wurde. Nachdem abermals
ein Dankgebet geſprochen worden war, ſang das heilige Kind mit
leiſer, undeutlicher Stimme ein geiſtliches Lied. Alsdann erhob
ſich ein würdiger älterer Prieſter aus der erſten Reihe und redete
den Dalai-Lama als den menſchgewordenen Herrn Chepraſſo an
und zählte die zahlreichen Wohltaten und Gnadenbeweiſe auf, die
dieſer Schutzheilige von Tibet ſeinem in Finſternis verfunkenen
Volke erwieſen hatte. Zum Schluß warf ſich der Redner dreimal
vor dem Lama nieder, worauf eine feierliche Pauſe entſtand, nach
Ten Verſammelten ſich erhoben und der große Lama ſich

zog.“

Aus Nah und Fern.
Bei einem Liebesdienſt ums Leben gekommen. Der 32

Jahre alte Jngenieur William Daviſon aus Neweaſtle in
England der auf einer Geſchäftsreiſe nach Berlin ge-
kommen war und dort in einem Hotel wohnte, ſtand
auf der hinteren Plattform eines Straßenbahnwagens, als vor

Hauſe

dem Hauſe Dorotheenſtraße 833/84, dem Warenhauſe für deukſche
Beamte an der Bunſenſtraße, die 17 Jahre alte Nichte des Finanz-
miniſters Frhrn. v. Rheinbaben während der Fahrt aufſpringen
wollte. Die junge Dame geriet auf dem Trittbrett ins Wanken
und wäre wahrſcheinlich gefallen, wenn ihr nicht Daviſon hilfsbereit
beigeſprungen wäre und ſie geſtützt hätte. Leider verlor nun
aber der Retter ſelbſt das Gleichgewicht und ſtürzte ſo unglücklich
auf das Aſphaltpflaſter, daß er mit gebrochenem Schädel liegen
blieb. Daviſon wurde mit einer Droſchke nach der Charité ge
bracht, wo er ſchon, nach einigen Stunden an den Folgen desSchädelbruches ar Der Getötete hinterläßt eine junge Frau

und drei kleine Kinder.
Die Wohnungen des Reichstagspräſidenten und des Geheimrats

Knack. Geheimrat Wallot, der Erbauer des Reichstagsgebäudes, iſt
aus Dresden wieder in Berlin eingetroffen und hat längere Kon
ferenzen wegen der Einrichtungen der Wohnungen des Reichstagspräſi-
denten und des Direktors bei dem Reichstage Geh. Regierungsrat
Knack abgehalten. Das Präſidialgebäude iſt anſcheinend noch nicht ge
nügend ausgetrocknet, um ein ſofortiges Bewohnen der ſchönen Räume

geſundheitlichem Standpunkt gänzlich einwandfrei erſcheinen zu

ſſen. 9Die Jubelfeier der ſchleſiſchen Geſellſchaft für vaterländiſche
Kultur. Die hundertjährige Jubelfeier der ſchleſiſchen Geſellſchaft für
vaterländiſche Kultur begann Donnerstag mittag mit einem Feſtakt in
der Aula Leopoldina der Univerſität Breslau. Jn der überaus zahl
reichen Verſammlung befanden ſich u. a. der Kultusminiſter Dr. Studt,
Kardinal Kopp, der Oberpräſident Graf von Zedlitz-Trützſchler,
der Herzog zu Trachenberg, der kommandierende General von
Woyrſch mit dem Chef des Generalſtabes Oberſtleutnant Freiherrn
von Marſchall, die Spitzen der ſtaatlichen, provinziellen und
ſtädtiſchen Behörden, Rektor und Senat der Univerſität, der ſtändige
Sekretär der Akademie der Wiſſenſchaften in Berlin Profeſſor
Waldeyer, der Präſident der königlichen Akademie der Wiſſenſchaften
in Stockholm Dr. Törneblatt, als Vertreter der ſchwediſchen
Akademie für ſchöne Wiſſenſchaften, Geſchichte und Altertümer
Prof. Montelius, Prof. Salmonſen Kopenhagen und viele andere Ver
treter gelehrter Körperſchaften. Nach der Feſtrede des Präſidenten
Dr. Förſter über die Geſchichte der Geſellſchaft überbrachte Kultusminiſter
Dr. Studt die Glückwünſhe des Kaiſers und teilte mit, daß der Kaiſer
der Geſellſchaft. zum Bau eines eigenen Hauſes 30 000 Mk. aus dem
Allerhöchſten Dispoſitionsfond bewilligt hat.

Wieder flott. Der in der Nähe von Neweaſtle am Delaware
geſtrandete Dampfer „Aſſyria“ iſt wieder flott geworden und wird,
nachdem die Ladung, die zur Erleichterung des Schiffes gelöſcht worden
war, wieder an Bord geſchafft iſt, die Reiſe nach Hamburg fortſetzen.

Ueberfahren. Auf dem Bahnhof in Holzminden wurde Donners
tag früh 6 Uhr der Wagenmeiſter Blötz durch einen Rangierzug über
fahren und getötet.

Jntimes über König Chriſtian. Man ſchreibt der „Voſſ. Ztg.“
aus Kopenhagen König Chriſtian, der ſich zurzeit bekanntlich in
Berlin aufhält, iſt ein in letzter Zeit in Deutſchland vielgenannter
Monarch. Sein 85. Geburtstag, der Beſuch Kaiſer Wilhelms
in Kopenhagen und kürzlich das 40 jährige Regierungsjubiläum
lenkten die Aufmerkſamkeit auf den ritterlichen Souverän, der
unter den regierenden Fürſten Europas jetzt der älteſte iſt.
Ueberall, wo man den Dänenkönig ſieht, verblüfft er durch ſeine
große Rüſtigkeit an Körper und Geiſt, die angeſichts ſeines
hohen Alters eine ungewöhnliche genannt werden muß. König
Chriſtians Konſtitution iſt in Wirklichkeit bewundernswert;
er hat ſich mit ſeinen faſt 86 Jahren alle Sinne
ungeſchwächt bewahrt für Brille oder Augenglas hat er keine Verwendung. Er iſt paſſionierter Reiter und ſpt im Sattel wie ein
20jähriger Leutnant. Als im Vorjahre ſein Pferd ſcheu wurde und
mit einem Satze in den Garten einer Villa am Wege ſprang und
man des Königs wegen beſorgt wurde, dauerte es nur einen Augen
blick, bis der König über das Tier die volle Gewalt wiedergewonnen
hatte. Mit kräftiger Hand das Pferd für dieſen unerlaubten Seiten
ſprung züchtigend, ſprengte der Fünfundachtzigjährige unter unge
teilter Bewunderung der Anweſenden davon. Nach ſeiner
Reittour gibt ſich König Chriſtian der Lektüre hin. Er lieſt
namentlich Blätter, nicht aber in Auszügen, wie viele andere
Monarchen, ſondern die ganzen Zeitungen, und er ſelber beſtimmt, welche
Zeitungen er halten will. Er lieſt ſeine Blätter gründlich, ſpricht ſich
oft über das Geleſene aus und läßt ſie ſich regelmäßig nachſenden, wenn

er auf der Reiſe iſt. Trotz ſeines Alters liebt König Chriſtian zu
reiſen. Seit 20 Jahren beſucht er jährlich regelmäßig Wiesbaden, deſſen
Kur ihm ſehr zuſagt. Während ſeines Aufenthalts daſelbſt ſucht er mit
der Bevölkerung in unmittelbaren Verkehr zu treten, in der Regel
unerkannt. So benutzt er mit Vorliebe die Straßenbahn und
wohnt Volkskonzerten bei. Und wenn er zu ſeinem Hotel
„Frankfurter Hof“ zurückkehrt, bittet er gewöhnlich ſeine Be-
gleitung, einige weit jüngere Kavaliere, den Elevator zu benutzen, um
dann ſelber die Treppe hinaufzugehen oft, wie man ſagt, zwei
Treppenabſätze auf einmal nehmend. Dem Elevator vertraut er ſich
nicht gerne an, wie er überhaupt den mechaniſchen Erfindungen der
Neuzeit recht mißtrauiſch gegenüberſteht. Nur das Telephon benutzt er

erne, vor dem Automobil hat er eine unbeſchreibliche Angſt. Alsſag Schwiegerſohn, König Eduard von England, in Fredensborg

ſeinen Daimler beſtieg, machte ſich der Alte ſchleunigſt aus dem
Wege, worauf der königliche Automobiliſt ihm nachrief: „Explodieren
kann die Maſchine nicht, Schwiegervater!“ Von ſeinen vielen
Schlöſſern bevorzugt König Chriſtian Schloß Bernſtorff. Eigen
tümlich iſt in dieſem Schloſſe, daß die Zimmer der verſtorbenen
Königin Louiſe jedes Jahr beim Einzuge des Hoflagers genau ſo bereit

ehalten werden, wie die Königin es zu ihren Lebzeiten verlangte.
obald der König eingezogen iſt, beſucht er die Zimmer ſeiner ver

ſtorbenen Gattin merkwürdiger Weiſe ſpricht er von der Königin faſt
nie an ihrem Geburtstage wie an ihrem Todestage aber verſammelt
ſich die ganze Familie regelmäßig an ihrem Sarge im Dom zu Roskilde.
Den Winter verbringt König Chriſtian ſehr ſtill auf Schloß Amalien
borg in Kopenhagen. Um 1 Uhr nimmt er ſein Frühſtück und
um 7 Uhr ſein Mittageſſen ein am Abend wird Whiſt geſpielt oder
dem Theater ein Beſuch abgeſtattet. Wenn Gäſte am Hofe ſind, was
bekanntlich oft der Fall iſt, nimmt der König in ſeiner Tageseinteilung
auf dieſe größte Rückſicht und beteiligt ſich ſelber rer ſeines hohen
Alters an Jagden und Ausflügen. Jn der Regel iſt König Chriſtian
bei den Wagenausfahrten ſelber Kutſcher und neben ihm auf dem
Bocke ſitzt eine ſeiner Töchter, öfter die Kaiſerin von Rußland. Wenn
am Abend das Kartenſpiel beendet iſt, pflegt der König ſich
für eine kurze Dauer unbemerkt zu entfernen er beſucht als
dann ſeine Pferde, die er ſelber in völligem Dunkel zu
füttern liebt. Die Tiere kennen ihn ganz genau und laſſen erſt Ruhe,
wenn er ihnen eine Handvoll zerſchnittener Rüben gegeben hat. Hat
der König irgend etwas Unangeneymes erlebt, ſo äuß ert ſich das nur aufeine Weiſe: er ſchweigt. n den letzten Jahren beobachtete man an

ihm eine zunehmende Schweigſamkeit, wohl natürlich darin begründet,
daß aus den Reihen ſeiner Gleichaltrigen ſo viele dahingegangen ſind.
Sehr nahe ſtehen ihm noch einige alte Hofmänner, die aber ebenſo
ſchweigſam ſind wie der König ſelbſt. Tr Chriſtian wird ſicher keine
Memoiren hinterlaſſen, obſchon er dazu wie kaum ein anderer Fürſt in
der Lage wäre.

General Rafael Reyes, der neuerwählte Präſident der Vereinigten
Staaten von Kolumbia, iſt auf den Pariſer Boulevards ebenſo zu

wie in den Pampas ſeines Heimatlandes und in den
Urwäldern des Amazonen-Stromes. Zwölf ſeiner Lebensjahre hat
er der Erforſchung Südamerikas gewidmet. Eines Tages wurde
er in eine der zahlreichen Revolutionen ſeines Landes verwickelt
und mußte fliehen, und da ihm der Weg nach der Küſte verſperrt
war, ſchlug er ſich nach dem Orinoko durch und fuhr in einem
Kanoe den Strom hinab zum Meere. Dieſe Fahrt hatte in
ihm den Forſchertrieb erweckt. Seine nächſte Reiſe ging vom Stillen
Ozean durch noch unerforſchte Gegenden zum Amazonenſtrom, den er
auch bis zur Mündung befuhr. Mit zweien ſeiner Brüder und einem
Neffen zog er dann von Para aus den Tocantin, einen bis dahin
faſt unbekannten Strom, der Braſilien nach Süden zu durchſchneidet,
hinauf, überſchritt die Gebirgskette, in der dieſer Fluß entſpringt,
und kam dann zum Parana, dem er bis zum La Plata
Strom folgte. Schließlich landete er in Buenos-Aires. Seine



Brüder und ſein Neffe hatten dieſe Reiſe mit dem Leben bezahlt.
Einer von ihnen ſtarb am Fieber, die anderen wurden von Jndianern
erſchlagen. Inzwiſchen war Reyes die Rückkehr ins Vaterland wieder
ermöglicht worden, und er wurde als Geſandter nach Paris geſchickt.
Die dortige Geographiſche Geſellſchaft veröffentlichte ſeine Reiſeberichte.
Seit 1901 lebt er wieder in Bogota, wo er raſch zu Anſehen und
Einfluß gelangte. Er iſt einer der wenigen Kolumbianer, in deſſen
Adern unvermiſchtes, ſpaniſches Blut fließt, und er iſt nicht wenig ſtolz
auf ſeine Abſtammung.

Chauſſee über das Rieſengebirge. Auf Veranlaſſung des Präſi
denten der Handelskammer zu Hirſchberg in Schleſien, Bankier Sattig,
and eine Verſammlung ſtatt, um über das Projekt des Baues einer

auſſee über den Spindlerpaß nach Spindelmühl in Böhmen zu beraten.
Es wurde einſtimmig folgende Reſolution angenommen „Die am13. Dezember 1903 im Preußiſchen Hof“ verſammelten Herren aus

dem Bezirk Hohenelbe und dem Kreis Hirſchberg halten den Bau einer
Fahrſtraße von Hain reſp. Agnetendorf über den Kamm nach Spindel
mühle ſehr erwünſcht und richten an die beiderſeitigen Behörden, beſon
ders den Bezirksausſchuß in Hohenelbe und an den Landrat des Kreiſes
Hirſchberg die Bitte, die Vorarbeiten für dieſes Projekt baldigſt einzu
leiten.“ Das wäre die höchſte fahrbare Straße Deutſchlands.

Von der Exploſion in Marſeille. Wie ſchon kurz gemeldet, ſind
durch die Exploſion an Bord des italieniſchen Schiffes „San Leonardo“
der Kommandant, der zweite Kapitän, ſieben Matroſen und ein Ange

ellter der Handelskammer getötet worden. Der zuletzt Genannte hatte
ch entſprechend den polizeilichen Vorſchriften an Bord begeben. Weder
ie Ladung noch das Schiff waren verſichert. Es heißt, daß die

Ladung nicht, wie der Kapitän gemeldet hatte, aus Rohpetroleum,
ſondern aus Benzin beſtand.

„Modernes“ Pariſer Spielzeug. Der „Clou“ der Saiſon auf
dem Pariſer Spielzeugmarkt iſt die „Cakewalktänzerin“. Es iſt eine
ganz kleine Frau in roſa gekleidet, die den Körper verdreht, die Beine
rhythmiſch nach vorn wirft und die ſchlenkernden Hände hochhebt. Da der
Tanz warm macht, hat man die Wangen der Tänzerin hochrot gefärbt. Eine
zweite Neuheit iſt der Tanzbär. Plump und vierſchrötig wackelt Meiſter Petz
auf den Hinterpfoten ſtehend daher. Neben ihm ſhamponiert ein
raſender Perrückenmacher einen kahlen Kunden, und eine von einem
feurigen Fuchs gezogene Droſchke gleitet auf dem Tiſch dahin. Ueber-
dies hat natürlich jeder Fabrikant einen beſonderen Typus geſchaffen.
Ein Geſchäft hat die Schnell-Lokomotive „Paris-Calais“ auf den
Markt gebracht, ein anderes eine wunderbare Puppe, die die neueſten
Kuplets pfeift.

Ein netter Geſanglehrer. Auf dem Gebiete des Heiratsſchwindels
bew. ſich die Liebesabenteuer des Geſanglehrers Moritz Spier,welcher am Dienstag wegen Betruges und Knterſchlagang vor dem

Schöffengericht in Berlin ſtand. Spier, der urſprünglich wiſſenſchaft
licher Lehrer war, vermochte ſich als ſolcher eine Stellung nicht zu
erringen. Da er eine gute Stimme beſaß, ließ er ſie ausbilden, nannte
ſich Opernſänger und erteilte Unterricht. Er ſetzte ſeine Hoffnung
auf weibliche Bekanntſchaften, und in dieſer Beziehung

tte er auch Erfolge. So lernte er ein in Stellungfindliches Kinderfräulein kennen, mir dem er ein
Liebesverhältnis anknüpfte. Er verſprach dem jungen Mädchen die
Ehe, und da es katholiſch, er dagegen Jude war, ſo verſprach er, eben
falls den katholiſchen Glauben annehmen zu wollen. Er wußte ſeiner
„Braut“ dadurch nach und nach deren Erſparniſſe in Höhe von 110 Mk.
abzulocken, und ebenſo eine goldene Uhr, welche er reparieren laſſen
ſollte, die er aber ſofort zum Rückkaufshändler brachte. Gleichzeitig
unterhielt der e ein Liebesverhältnis mit einer jüdiſchen
Dame, der er ebenfalls die Heirat in Ausſicht ſtellte, ſobald es ihm

ſei, das Kinderfräulein von ſich abzuſchütteln. Auch dieſe
ame brachte ihm erhebliche Geldopfer. Seine Geldverlegenheiten

nahmen aber kein Ende. Zu ſeinen Schülern gehörte auch ein per
ſiſcher Prinz. Dieſer vertraute ihm ebenfalls eine goldene Uhr
an, um daran eine Veränderung vornehmen zu laſſen. Anſtatt zum
Uhrmacher brachte der Angeklagte ſie zum Pfandleiher. Schließlich entnahm
der Angeklagte von einem Schneidermeiſter einen Frack und eine Weſte
leihweiſe, angeblich, um eine Feſtlichkeit mitmachen zu können. Er ver
ſetzte auch dieſe Sachen, um ſich Geld zu verſchaffen. Das Gericht hielt
zwei Fälle des Betruges und zwei Fälle der Unterſchlagung für erwieſen
und verurteilte den Angeklagten mit Rückſicht auf das höchſt verwerfliche
Handeln gegenüber dem Kinderfräulein zu acht Wochen Gefängnis

Das Kabinettshaus in Potsdam, die jetzige Wohnung des
Kronprinzen, ward an Stelle eines um den Anfang des 18.

unter Friedrich Wilhelm J. für eine Beamten
amilie erbauten Hauſes von Friedrich dem Großen 17653 errichtet.

Es iſt ein ziemlich ſtattlicher Bau von elf Fenſtern Front. Jm
re 1765 zog der damalige Prinz von Preußen, Friedrich Wil

lm, mit ſeiner Gemahlin, Prinzeſſin Eliſabeth Chriſtine Ulrike
von Braunſchweig, in das „Kabinettshaus“. Die Ehe wurde
bereits 1769 wieder gelöſt. Die Prinzeſſin mußte in die Ver-
bannung nach Stettin, während der Prinz eine zweite Gemahlin
heimführte, die Stammmutter des jetzt regierenden Kaiſerhauſes:
Prinzeſſin Friederike Luiſe von HeſſenDaumfſtadt. Für den prinz
lichen Hof war aber das Haus zu klein und das Nachbarhaus
mußte hinzugenommen werden. Wie eine Marmortafel an dieſem
Gebäude beſagt, erblickte dort der nachmalige König Friedrich
Wilhelm III. das Licht der Welt. Bis zu ſeiner Thronbeſteigung
am 17. Auguſt 1786 blieb der Prinz von Preußen hier wohnen.
Darauf vereinſamte das Haus, war dann 1788--1806 Sitz der
neugegründeten Jngenieur- Akademie und ward in der Franzoſen
zeit verkauft. Jm Jahre 1820 erwarb es der König wieder zurück
und beſtimmte es zur Dienſtwohnung für das königliche Kabinett;
ſeit damals datiert die Bezeichnung „Kabinettshaus“. Mit der
Zeit aber verlor ſich die ehemalige Beſtimmung des Hauſes, das
dann meiſt als Wohnung fürſtlicher Herrſchaften diente.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Magdeburg, 17. Dez. (Neues Waſſerwerk.) Das

Ergebnis der heutigen Beratung der Waſſerverſorgungs-Vorlage
war deren Annahme mit 65 gegen 3 Stimmen. Es ſind alſo
500 000 Mk. für den Verſuchsbrunnen am Fläming bewilligt.
Weiter wurde beſchloſſen, daß gleichzeitig mit der Aufſtellung des
Projektes und Koſtenanſchlages für die Waſſerverſorgung Magde
burgs aus dem FlämingGrundtaſſerſ Regierungtrom mit der
wegen des von dieſer zu leiſtenden Koſtenbeitrages unterhandelt
werden ſoll. Die Gegenanträge des Stadtv. Görnemann wurden
mit ſehr großer Mehrheit abgelehnt.

Braunſchweig, 17. Dez. (Landtag. Der Prinz
regent Albrecht hat die Einberufung des 27. braunſchweigiſchen
Landtages auf den 12. Januar 1904 verfügt.

Letzte Telegramme.
Berlin, 18. Dezember. Jn der geſtrigen Sitzung des

e deutſcher Jnduſtrieller erſtattete der
eneralſekretär Bueck Bericht über die Tätigkeit des Ver

bandes ſeit Ende März und beſprach dann den
Krimmitſchauer Ausſtand, bei dem es ſich um reine Macht
frage handele. Das Direktorium des Zentral- Verbandes
hat beſchloſſen, die dortigen Arbeitgeber moraliſch und
materiell zu unterſtützen. Es ſollen nicht allein die Textil-
Jnduſtriellen, ſondern alle Jnduſtriellew des Zentral-Per-
vandes um Beihilfe für die notleidenden Arbeitgeber in
Krimmitſchau angegangen werden.

Berlin, 18. Dezember. Jn Berlin und Vororken
fanden geſtern abend 23 Verſammlungen ſtatt, in denen
ozialdemokratiſche Abgeordnete über den Krimmitſchauer
usſtand referierten. Ueberall wurde eine gleichlautende

Reſolution angenommen.
München, 17. Dez. Der Miniſterialrat im Miniſterium des

Aeußern, v. Frauendörfer, iſt zum Verkehrsminiſter ernannt worden,

Paris, 17. Dezember. Heute nachmittag ſtießen in dem
Vororte NoiſyleSec zwei elektriſche Straßenbahnwagen zu
J 19 Perſonen wurden verwundet, unter ihnen

wer.
Regensburg, 17. Dezember. Jn der Kunſtmühle Bruck-

mühl brach heute vormittag Feuer aus, bei dem, wie der
„Regensb. Anz.“ meldet, der Buchhalter und ein Mühl-
burſche ums Leben kamen.

Belgrad, 17. Dezember. Prinz Alexander iſt heute an
läßlich ſeines Geburtstages als Jnfanteriſt in Anweſenheit
des Königs in das 6. Regiment eingereiht worden, welches
ſeinen Namen trägt.

London, 17. Dezember. Wie mehrere Blätter melden,
hat die Regierung die Bildung von 26 FreiwilligenRegi
mentern in Jrland beſchloſſen, wo die Errichtung freiwilliger
Truppenteile bisher nicht geſtattet war.

London, 17. Dezember. Wie der „Standard“ aus
Ottowa meldet, beſchloß die Regierung des Dominion
Lieferungsangebote für zwei Kreuzer einzufordern. Die
Kreuzer ſollen an der atlantiſchen Küſte und in den Großen
Seen ſtationiert werden und den Kern einer kanadiſchen
Flotte bilden.

Petersburg, 17. Dez. Das Stationsgebäude der Peters-
burg-Warſchauer Bahn in Alexandrowskaje iſt heute niedergebrannt. Von den bei der Löſchung tätigen Feuerwehrleuten

erlitten zwei ſchwere und zwei leichtere Brandwunden.
Athen 17. Dez. Theotokis nahm den Auftrag zur

Bildung des neuen Kabinetts an und wird morgen dem
Könige die Miniſterliſte überreichen. Theotokis äußerte gegen
über ſeinen Freunden, er werde der Kammer große Erſparniſſe
in Vorſchlag bringen müſſen.

Kopenhagen, 17. Dezbr. „Politiken“ veröffentlicht eine
Erklärung des früheren ruſſiſchen Finanzminiſters Witte,
wonach er im ruſſiſchen Reichsrat im Januar 1901
einem vom Kriegsminiſter geſtellten und vom Reichs

des Jnnern Plehwe untern jetzigen Miniſter
tützten Vorſchlag zum finiſchen Wehrpflichtsgeſetz widerraten
hat. Die Argumentation Wittes behandelte die Frage vom
politiſchen, ökonomiſchen, finanziellen und nationalen Stand-
punkt überall zu Gunſten Finlands. Dieſe Erklärung hat dazu
beigetragen, daß die Mehrheit des Reichsrats, darunter alle
Großfürſten mit einer Ausnahme, gegen den Kriegsminiſter
und Plehwe war.

»Waſhington, 17. Dezember. Nach Bekanntgabe des
Präſidenten tritt der Gegenſeitigkeitsvertrag mit Kuba am
27. d. Mts. in Kraft.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte
in Hamburg. Nachdruck verboten.

Sonnabend, 19. Dezember Feuchtkalt, bedeckt, Niederſchläge.
Sonntag, 20. Dezember Froſtig, wolkig, teils heiter, Schnee.

Waſſerſtände.
Nach amtlichen Nachrichten der Königl. Elbſtrom-Bauverwaltung.

Beobachtet in der Mittagszeit.

bedeutet über, unter Null.
Fall Wucht

Saale.
Halle 17. Dez. 2,05 18. Dez. 2,04 (0,01Trotha 2,34 2,26 0,08Alsleben 16. Dez. 2,2217. Dez. 2,18 0,04

1,80 1,77 0,03Calbe, Obp. 1,76 1,74 0,02do. Untp. a 1,50 1,46 0,04Unſtrut.
Straußfurt 16. Dez. 1,45 17. Dez. 1,40 0,05

Moldau.Budweis 15. Dez. 0,22(16. Dez. 0,20 0,02

Prag 1,26 1,14 0,12Havel.
Brandenburg 16. Dez. 17. Dez.
Oberpegel 2,19 2,19Unterpegel 1,45 1,440,02Rathenow

Oberpegel 1,64 1,65 0,01Unterpegel 1,04 1,02 0,02Havelberg 2,50 2,52 0,02Elbe.
Pardubitz 15. Dez. 1,4816. Dez. 1,30 0,18
Brandeis 2,00 1,95 0,05Melnik 1,50 1,48 0,02Leitmeritz 16. Dez. 1,0817. Dez. in 1,00 (0,08

Außig 1,72 1,62 0,10Dresden 0,27 0,22 0,051Torgau 2,67 2,67Wittenberg 3,04 v 3,14 0,10Roßlau 7 2,47 v 2,58 0,11Aken 2,72 2,84 0,12Barby 2,69 2,781 0,09Magdeburg 2,20 s 2,28 0,08Tangermünde 3,12 3,19 0,07Wittenberge 2,62 2,65 0,03Lenzen e 2,64 2,70 0,06Dömitz 2,03 2,07 0.04Darchau 1,78 1,80 I 0,02Lauenburg 2,06 2,061

CagesMarktberigkte.
Zentralſtelle der Preußiſchen Landwirtſchaftstammern.

Notierungsſtelle.
17. Dezember 1903.

Börſen- und Handelsteil.

0) Für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlz wordem

Uckermark
Mittelmark, Priegnißz
Neumark
e

agd

Alma
Merſeburg, öſtl. d. Mulde

do. weſtlich der Mulde
Stettin (BeziStettin Huh
DanziTro e
Elbing
Königsberg i. Pr.
Jnſterburg
Breslau
Militſch
Schönau (Kagb.)
Frankenſtein
Poſen
Bromberg
Krotoſchin
Schildberg
Kiel

Weizen
54 156

Roggen
124 128
124-129
123 127
122 130

135
120 130
125 128
120 134
124 129
124 129

128
126-130

120

Gerſte
140 147
130 147
130 143
125 137
1509 170
130 140
129 145
133 165
126 145
124- 130
124- 126

116- 120
1

Hafer
123 140
125-145
124 132
130 135

125
122- 140
120 125
118 130
123 130
118- 123
128- 152

n

Marne 145 150 122--124 112 115 118 120
Hannover Süd 152 155 134--138 138 170 124 133

do. Elbe Weſer 155--167 126 143 140 140 150do. Weſt 145 152 137 123 119 122
Münſterland 158 161 137--145 1171 121 129
Weſtf. Jnduſtriebezirke 152 160 131 139 122- 130 123 131
Sauerland 165--171 137--145 138--146 134 142
Paderbornerland 154--158 136 144 131x 125 133
Kaſſel ga 155 133 135 140-- 150 115 125Rach grvater Ermittelung:Stadt 9 755 g. p. l. 712 g. p. I. 573 g. p. 450 g. p. l.

e pr. 17önigsberg i.Breslau e 164 126 139 121
Poſen 163 121 130 123Hannover 155 136 2 140Neuß 162 134 t 124Mannheim 166 140 2 132Hamburg 159 134Raps: Breslau 201

e) Weltmarktsreiſeauf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark ber Tonne einſchk.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchließlich der Qualität

unterſchiede.
am 17. Dezbr., am 16. Dezbr.

Von Newyork nach Berlin Weizen loko 91 Cts. 183,75. 183,25
CThicago Dezbr. 785/, Cts. 173,75 173,25

Jn Liverpool frei März 6 ſh. 4 d. x 181 „25 181 50
Von Odeſſa nach loko 84 Kop. 164,00 164,00

Riga loko 93 Kop. „169,50 169,50In Paris Dezbr. 20,60 fes. 167,00 166,76
Von Amſterdam nach Köln hl. fl.

Newyork nach Berlin Roggen loko 63 Cis. 149,00 149,00
Odeſſa loko 64 Kop. „138,50 138,50
Berlin, 17. Dezember. Berliner Produktenbörſe.) Die

amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen märk.
157,50 160,00 ab Bahn. Roggen märk. 128,00 ab Bahn.
Gerſte, leichte inländ. Futtergerſte 127,00 130,00 ſchwere 131,00
bis 142,00 ab Bahn und frei Wagen, ruſſ. und Donaugerſte
105,00--118,00 frei Wagen. Hafer, märk., mecklenburg., pomm.,
preuß., poſ. und ſchleſ. fein 140,00--155,00 mittel 127,00
bis 137,00 gering 123,00--126,00 ab Bahn und frei Wagen.
Mais, amerik. mixed 110,50--112,00 La Plata 106,00 108,00
frei Wagen. Erbſen, inländ. und ruſſ. Futterware mittel 142,00 bis
146,00 feine 147,00 156,00 A&, kleine Kocherbſen 160,00 bis
190,00 Viktoria-Erbſen 190,00--230,00 ab Bahn und frei
Wagen. Bohnen, weiße 220,00--250,00 ab Bahn. Linſen, große
260,00 275,00 mittel 220,00--240,00 kleine 185,00 bis
200,00 ab Bahn und frei Wagen. Weizenmehl 00 brutto
inkl. Sack 20,00--22,50 Roggenmehl 0 und l brutto inkl. Sack
16,10-—17,90 Weizenkleie 8,75-—-9,60 ab Mühle. Roggenklei
9,30--9,80 A. ab Mühle. Mittagsbörſe: Weizen märk. und
havell. 157,50 160,00 ab Bahn, Dezember 162,00--161,75
Mai 165,25 Roggen märk. 128,00 128,50 A. ab Bahn, Dezember
130,75 Mai 135,50 135,75 Juli 137,00 137,25 A. Hafer,
märk., mecklenburg., pomm., vreuß., poſ. und ſchleſ. fein 136,00 bis
154,00 mittel 129,00 135,00 gering 123,00--128,00
Dezember 128,50 128,75 Mai 128,25 128,00 Mais
amerik. mixed 110,50 111,50 Ac., La Plata 106,00--108,50
Weizenmehl 00 20,00 22,50 Roggenmehl 0 und 1 16,10 bis
17,80 Rüböl Dezember 46,80 Br., Mai 47,20 Br.
Preiſe um 2x Uhr (nichtamtlich): Weizen Dezbr. 162,00 Mai
165,25 Juli 167,25 A. Roggen Dezember 130,75 Man
135,75 Juli 137,25 A. Hafer Dezember 129,00 Mai
128,25 Juli 130,50 Mais Dezember 105,25 Mai
107,25 Mehl Dezember 16,50 Mai 17,10 .4. Rübsl loko
47,60 Dezember 46,80 Mai 47,20

Viebmärkte.
Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle ar 17. Dezember.
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Preiſe für 56 Kilogr. 3. Ledende, d. Schlachtgewichi.

Kufgetrieben I. Qual. II. Qual. III. Qual.

waren ver ung. d. 3, d. 2. d. kauft verkauft

46 Rinser, S S s Sdavon 6 Ochſen, 36 2 34 32 22 63 Färſen, 33 S 31 2 20 7 328 Küde, 32 32 30 S 28 S 28 v9 Bullen, 34 a 32 7 29 e 221 Kalbden, 46 S 41 35 2 21 e24 Hammel, Schafe, 34 S 81 38 e 24 S216 Schweine 2 62 60 47 202 xGeſchäftsgang: mittelmäßig. Zuſammen 307 Schlachttiere-

Warene und Produktenberkchte,
Getreide.

Hamburg, 17. Dez. Weizen ſtill, holſteiniſcher und mecklen
burgiſcher 148--158. Hard Winter Nr. 2 Dez.-Abladung 136. Roggen
ſtill, ſüdruſſiſcher ſtill, o Pud 20/25 Dez. -Abladung 103--1605,
holſteiniſcher und mecklenburgiſcher 130 140. Mais ruhig, Amerik.
mixed Dez. -Abladung 88. Hafer matt, Gerſte matt.

Peſt, 17. Dez. Weizen kaum ſtetig, per April 7,70 Gd., 7,71
Br., per Oktober 7,57 Gd., 7,58 Br. Roggen per April 6,56 Gd.,
6,57 Br. Hafer per April 5,45 Gd., 5,46 Br. Mais per Mai 5,16
Gd., 5,17 Br.

Autwerpen, 17.
Hafer ruhig, Gerſte ruhig.

Paris, 17. Dezember. (Anfang.) Weizen behauptet, per Dezember
20,60, per Januar 20,65, per Januar-April 20,75, per MärzJuni
20,85. Roggen ruhig, per Dezember 14,90, per MärzJuni 15,00.

Paris, 17. Dezember. (Schluß.) Weizen feſt, per Dezember
20,65, per Januar 20,65, per Januar April 20,80, per März Juni
20,90. Roggen ruhig, per Dezember 15,00, per März-Juni 15.00.

z London, 17. Dezember. An der Küſte Weizenladung an
geboten.

New-York, 17. Dezember. (Telegramm.) Roter Winter Weizen
loko 918/,, per Dezember 90 per Januar per Mai 85, per
Juli 81 nominell. Mais per Dezember 51 per Mai 49/ per Juli

Mehl i m 1 Scago, 17. Dezember. (Telegr.) Weizen per Mai 81? perJuli 76 Mais per Mai 431 s e
Raps.

Hamburg, 17. Dezember. Rapsſaat. Holſtein., mecklenburger und
niederelber 185— 195 Mk.

Peſt, 17. Dezember. Raps W Auguſt 11,70 Gd., 11,80 Br.
u

Hamburg, 17. Dezember. (Anfangsbericht). Rüben Rohzucker
1. Produkt Baſis 8800 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham-
burg per Dezember 16,70, per Januar 16,85, per März 17,20, per
Mai 17,55, per Auguſt 17,95, per Oktober 18,15.. Ruhig.

Hamburg, 17. Dezember. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker
1. Produkt Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord. Ham
burg per Dezember 16,70, per Januar 16,85, per März 17,25, per Mai
17,55, per Auguſt 17,95, per Oktober 18,20. Ruhig.

London, 17. Dezember. 969 Proz. JavaZucker loko ruhig
9 ſh. 3 d. Verkäufer, Anben- Nee loko 8 ſh. 44 d. Wert, ſtetig.

affee.
Hamburg, 17. Dezember, nachm. KaffeeTerminNotierungen.

Nur für Good average Santos. Dezember 328 G., März 33 G.,
Mai 34 G., September 35 G. Tendenz: Stetig.

Amſterdam, 17. Dezember. JavaKaffee good ordinary 30.
Havre, 17. Dezember. Kaffee. Good average Santos per Dezember

40,00, März 41,00, Mai 41,75, September 42,75. Tendenz Behauptet.
Newyork, 17. Dezember. Kaffee ſchloß ſtetig, 10—-15 Punkte

niedriger. Zufuhren in Rio 18 000 Sack. Zufuhren in Santos
18 000 Sack.

Petroleum
Hamburg, 17. Dezember. Petroleum feſt, Standard white

loko 8,10 Br.

Dezember. Weizen feſt, Roggen ruhig,
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Antwerpen, 17. Dezember. Petroleum. Raff. Type weiß loko 223 Stärre.Kartoffeln. Kartoffelmeh
oez., Br., do. per Dezember 22 Br., do. per Januar 22x Br., do. per Berlin, 17. Dezember. Kartoffelſtärke 20,50 Mk., Kartoffelmehl
JanuarApril 228/, Br. Tendenz: Feſt. 20,75 Mk., feuchte Stärke 11,90 Mk.

New-York, 17. Dezember. (Telegramm.) Petroleum Standard Hamburg, 16. Dez. Kartoffelſtärke 21-21 Mk., Lieferung
white in NewYork 950 do. in Philadelphia 945, do. (in Refined rn 21-21 z prompt Mk.,

18/, Mk.,Caſes 1220, do. Credit Balances at Oil City 190.
Spiritus.

Nordhauſen, 16. Dez. Branntwein 40 Vol. für 100 Kilogr.
(105--106 Litr.) 58,50-—-60,50 Mk. Branntwein 45 Vol. für 100 100

ieferung Jan. Febr. 21--21 Mk., Superior-Stärke 211
Superior-Mehl 21 --22 Mk. per 100 Kilogramm.

x ebnrs. 17. Dezember. Eßkartoffeln, 5,00-—6,50 Mk. für

Kilogr. (105 107 Ltr.) 641,50 -—66,50 Mk., ohne Faß ab Brennerei, Fleiſch. Butter. Eier.
nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten durch die Magdeburg, 17. Dezember. Rindfleiſch im Großhandel 1,03 bis
Handelskammer notiert. z

Hamburg, 17. Dezember. Spiritus ruhiger, Dezember 26,00 Br., Schweinefleiſch 1,30 1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,20—1,30 Mk., Hammel
25,00 G., DezemberJanuar 26,00 Br., 25,00 G., Januar- Februar fleiſch 1,20—1,80 Mk., Speck, geräuch., 1,50 1,60 Mk., Eßbutter 2,20 bis
26,00 Br., 25,00 G., FebruarMärz 26,00 Br., 25,00 G.

Paris, 17. Dezember. (Anfangsbericht.) Spiritus behauptet,

1,10 Mk., von der Keule 1,40-—1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20-1,30 Mk.

2,60 Mk., alles für 1 Kg, Eier ſür 60 Stück 4,40-—8,00 Mk.
Siſche.

Dezember 43,75, Januar 43,50, Januar- April 48,75, Mai Auguſt 43,25. Hamburg, 16. Dezember. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich je
Paris, 17. Dezember. (Schlußbericht.) Spiritus behauptet, Dez. nach Hualität re Piund: Steinbutt große und Mittel 120-— 186 Pfg.

43,75, Januar 43,50, JanuarApril 43,75, Mai Auguſt 43,00. kleine 60 90 c Seezungen, große 180--190 Pfg., kleine 120 b
135 Pfg., däniſche 175--180 Pfg., Kleiße, große 65-—75 Pfg., kleineHülſenfrüchte.

Magdeburg, 17. Dezember. Erbſen, gelbe zum Kochen 17,00 bis 35--50 Pfg., Rotzungen 40-—45 Pfg., Schollen, große 50—60 Pfg.,
22,00 Wk., Speiſebohnen (weiße) 20,00-—38,00 Mk., Linſen 19,00 bis mittel 40-—48 Pfg., kleine 20 30 Pfg., lebende Karpfen 85 Pfg.,

32,00 Mk., alles für 100 Kg. gen r Pfg., z 18—23 ges e 10--16Helſaaten. Oele. Fettwaren. g., Cabliau, große 17--20 Pfg., kleine 12--15 Pfg., Se te 30--35
Köln, 17. Dezember. Rüböl loco 51,50, Mai 50,00. h Lengfiſch 12--14 Pfg., Blaufiſch 11--13 Pfg., Knurrhähne 9 bis
Hamburg, 17. Dezember. Rüböl behauptet, loco 48,50. 12 Pfg., Dorſch 12--22 Pfg., Rochen 10--13 Pfg., Elblachs Pfg.,
Amſterdam, 17. Dez. Leinöl behpt., loco Jan.-Mai Lachs, rothfl., Pfg. Silberlachs Pfg. Lachsforellen

JuniAuguſt Sept. Dez. 17 110-—220 Pfg., Zander 95 Pfg., Flußhechte 50 95 Pfg., Schnepel
Hamburg, 16. Dezember. Schmalz. Amerik. Steam 34 Mk., do, ler 2 Barſe 35--50 Pfg., Brachſen 26--32 Pfg., Hummern,

raff. in Tierces, Marke Armour's Spezial 38 Mk., do. do. Chamber- lebende Pf. Etreb
lain, Roe u. Co. 37 Mk., do. do. Choice Grocery 37 Mk. div. b. Heu.
Marken 36 -37 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito. Magdeburg, 17. Dezember. Richtſtroh 8,60--4,30 Mk., Krumm

New-York, 17, Dezember. (Telegramm.) Schmalz Weſternſteam ſtroh 2,50-3,20 Mk., Heu 6,00--7,20 Mk. für 100 kg.

6,85, do. Rohe und Brothers 7,10. Baumwolle und Wolle.Paris, 17. Dezember. (SchlußBericht.) Rüböl ruhig, Dez. 54,00, Bremen, 17. Dezember. Baumwolle. Steigend, Upland middling
Januar 53,75, Jan.April 53,50, Mai- Auguſt 52,50. loco 65 Pfg.

Antwerpen, 17. Dez. Wolle. LaPlataZug Type B. Januar
5,00 Käufer, Oktober 4,90 Käufer. Ruhig.

Habre, 16. Dezember. 31 Uhr. Wolle. Dezember 145,00,
Mai 151,50. Tendenz: u

Liverpool, 17. Dez. (SchlußBericht.) Baum wolle. Um
atz 5000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Vallen.
endenz: Feſt.

Amerikan. good ordinary Lieferungen Unregelmäßig,

Per Dezember 6,80, Per r 6,66,
aiJu ni 6,65,

Jan.-Febr. 6,71, Juni-Juli 6,63,Febr.-März 6,69, Juli-Auguſt 6,60,
Aug.Sept. 6,47.

Metalle.Amſterdam, 17. Dezember. Baneazinn flau, loco 7 e
London, 17. Dez. Silber 25 Lſtrl., ChiliKupfer 57 Lſtrl.

per 3 Monate 56 Lſtrl., Blei ſpan. 11 Lſtrl., engl. 11 Lſtrl.
Zinn 125 Lſtrl., Zink 21 Lſtrl.

Glasgow, 17. Dezember. (Schlußbericht) Roheiſen. Mixed
numbers warrants sh. d. Warrants Middlesborough 41 sh. 7 d.

Düngemittel.
Hamburg, 16. Dezember. (Chile-Salpeter.) Loco ab

Lager 9,40.

Rio de Janeiro, 16. Dezember. Wechſel auf London 12.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebeusleben
für Provinz u. Allgemeines: Otto E. Neumaunz für Lokales: Erich Benthuer;
für den Börſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren,

Für unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß
das Porto beigefügt ſein.
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do. VII, unt. v. 1904 961066 do. Gold Obl. 106.9066 en D tie er Hypoth.Bank.. 142 do. Em. 1902 100606do. VIII, X. Zu 561066 St. Louis u. S.Fr., rz. 1931 Stadtberger Hütte. „00b; G Sächſ. Bank z v h KaſchauOderbg. 80 Silb. 100,506do. XIII unk. 1912 3' 37600 do. do. 1931 5 S BZwickauer 6 112006

Zür die Inſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle a. S, Mit 1 Beilage.
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